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Drive like an Egyptian: der NSU Ramses 

• Lizenzvertrag über Teilepakete des NSU Prinz mit ägyptischer Firma  

• Zum 150-jährigen Jubiläum der Traditionsmarke NSU: 
Serie mit Klassikern und Raritäten aus der NSU-Modellgeschichte – Folge 6 

 

Neckarsulm, 31. August 2023 – Es ist ein eher ausgefallenes Projekt, jedenfalls aus heutiger 

Sicht: der NSU vom Nil. Im Rahmen einer Liefer- und Montagelizenzvereinbarung exportiert 

NSU in den 1960er und 1970er Jahren Teile des NSU Prinz nach Ägypten, wo der NSU Ramses 

entsteht. Trotz einer Bauzeit von 13 Jahren bleibt es bei einer Miniserie. Und doch sorgte der 

Ramses für große Euphorie und Enthusiasmus im Land der Pharaonen, war damit letztlich 

doch der Traum verbunden, eine eigene Autoindustrie aufzubauen. Audi Tradition präsentiert 

den Exoten, der die Marke NSU im Namen trägt, in dieser sechsten Folge der NSU-

Jubiläumsserie. 

Vom Agrarstaat zum Land mit eigener Automobilindustrie: Ägypten verfolgt Anfang der 1960er 

Jahre ambitionierte wirtschaftliche Ziele. Im Rahmen eines Aufbauplans will der sozialistische 

Staat den Wohlstand im Land erhöhen und die Abhängigkeit vom Ausland reduzieren. So sollen 

zahlreiche, bisher importierte Konsumgüter wie zum Beispiel Kühlschränke oder Fernsehgeräte 

künftig vor Ort in Ägypten hergestellt werden. Auch eine Autoindustrie soll entstehen: Der Bau 

von Automobilen verspricht Prestige und Beschäftigung. Am Fuße der Pyramiden von Gizeh 

entsteht auf diese Weise ein kleines, zunächst noch sehr provisorisches Autowerk. Parallel zu 

den Plänen der ägyptischen Regierung ist man bei NSU auf der Suche nach zusätzlichen 

Einnahmequellen – da kommt die sich abzeichnende Möglichkeit, Teilepakete des Neckarsulmer 

Erfolgsmodells Prinz zu exportieren, sehr gelegen. Im Frühjahr 1960 treffen Vertreter der 

ägyptischen Industrie zu Gesprächen in Neckarsulm ein. Ziel ist ein Abkommen zur Lieferung von 

Fahrgestellen und Motoren des NSU Prinz an die noch junge Egyptian Automotive Company. 

Beide Parteien werden sich schnell handelseinig: Schon im Juni 1960 liefert NSU die ersten 

Komponenten ins Land am Nil. 

Wie aus dem „kleinen Prinz“ ein ägyptischer König wird 

In Ägypten entsteht als Erstlingswerk in Handarbeit ein kleiner offener Geländewagen. Der 

Viersitzer nutzt den Prinz-Motor mit 30 PS und einem Hubraum von 586 Kubikzentimetern. Auf 

das ebenfalls von NSU gelieferte Fahrgestell wird eine in Handarbeit hergestellte Karosserie 

aufgesetzt, auch die Innenausstattung wird aufwendig manuell gefertigt. Da Maschinen und 

industrietypische Werkzeuge in Ägypten fehlen, entsteht ein recht eigenwillig geformtes Auto, 

das schon rein äußerlich die damaligen europäischen Standards im Automobilbau kaum zu 

erfüllen scheint. Und doch: Im Mai 1961 wird der Wagen in der Wüste auf Herz und Nieren 

geprüft – und kann überzeugen. Ägypten hat also sein erstes im eigenen Land gefertigtes Auto, 

das diesen Stolz auch im Namen tragen darf. Denn aus dem „kleinen Prinz“ wird im Land der 

Pyramiden ein König: der NSU Ramses.  
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Die Tagesproduktion bleibt zunächst überschaubar, oft sind es nur drei bis vier Wagen. Die Pläne 

mit dem kleinen Auto indes sind groß: Die ägyptische Regierung will die Fertigung ankurbeln, so 

dass in absehbarer Zeit ein Jahresabsatz von 10.000 Stück erzielt wird. Auch weitere Varianten 

des Ramses kommen hinzu: Zum Geländewagen, der als Typbezeichnung den Zusatz „Utilica“ 

erhält, gesellen sich bald eine Limousine, ein sportliches Cabriolet sowie Behördenfahrzeuge. 

Die ägyptische Post zum Beispiel fährt den NSU Ramses in einer Pick-up-Version, die heimische 

Armee nutzt ihn als Militärgeländewagen. Im Juli 1973 endet in Neckarsulm die Fertigung des 

NSU Prinz 4 – und mit ihr auch der Lizenzvertrag mit der unterdessen umfirmierten Egyptian 

Light Transport Manufacturing Company. Wie viele Teilepakete NSU insgesamt nach Ägypten 

geliefert hat, lässt sich heute nicht mehr exakt nachvollziehen. Fest steht: Ein großer 

wirtschaftlicher Erfolg wird der NSU vom Nil – trotz hochgesteckter Ziele – nicht. Gleichwohl hat 

der NSU Ramses in Ägypten Geschichte geschrieben und hat auch heute noch einige treue 

Fahrer_innen, die die Erinnerung an das Auto und seine Historie wachhalten. Steht der NSU 

Ramses doch sinnbildlich für das, was der „ägyptische Traum“ der 1960er Jahre versprach: eine 

eigene Automobilproduktion, wirtschaftliche Prosperität und Unabhängigkeit.  

Noch bis Dezember stellt Audi Tradition im Jubiläumsjahr jeden Monat ein NSU-Modell vor: von 

den Klassikern der Marke – ob mit zwei oder vier Rädern – bis hin zu Prototypen und Raritäten.  
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Das Audi Markenzeichen der Vier Ringe symbolisiert die Marken Audi, DKW, Horch und Wanderer, die 1932 
in der Auto Union zusammengefasst wurden. Die Auto Union und NSU fusionierten 1969 und prägten die 
Entwicklung des Automobils maßgeblich. 1985 schließlich wurde aus der Audi NSU Auto Union AG die  
AUDI AG. Seit 1998 pflegt und präsentiert die Audi Tradition/Auto Union GmbH zusammen mit der NSU 
GmbH die umfangreiche und weit verzweigte Audi Historie. Das Audi museum mobile im Audi Forum 
Ingolstadt ist montags bis freitags zwischen 9.00 und 17.00 Uhr, an Samstagen, Sonn- und Feiertagen von 
10.00 bis 16.00 Uhr geöffnet. Das August Horch Museum Zwickau ist dienstags bis sonntags von 9.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet. Die AUDI AG und die Stadt Zwickau sind zu jeweils 50 Prozent an der August Horch 
Museum Zwickau gGmbH beteiligt. www.audi.de/tradition 
 
Audi Tradition unterstützt die Arbeit des Audi Club International e. V. (ACI). Der von der AUDI AG offiziell 
anerkannte Dachverband repräsentiert alle Audi Markenclubs sowie die Clubs der Vorgängermarken der 
heutigen AUDI AG. Informationen unter www.audi-club-international.de 
 

Der Audi Konzern ist einer der erfolgreichsten Hersteller von Automobilen und Motorrädern im Premium- 
und Luxussegment. Die Marken Audi, Bentley, Lamborghini und Ducati produzieren an 21 Standorten in 12 
Ländern. Audi und seine Partner sind weltweit in mehr als 100 Märkten präsent.   

2022 hat der Audi Konzern 1,61 Millionen Automobile der Marke Audi, 15.174 Fahrzeuge der Marke Bentley, 
9.233 Automobile der Marke Lamborghini und 61.562 Motorräder der Marke Ducati an Kund_innen 
ausgeliefert. Im Geschäftsjahr 2022 erzielte der Audi Konzern bei einem Umsatz von € 61,8 Mrd. ein 
Operatives Ergebnis von € 7,6 Mrd. Weltweit arbeiteten 2022 mehr als 87.000 Menschen für den Audi 
Konzern, davon mehr als 54.000 bei der AUDI AG in Deutschland. Mit seinen attraktiven Marken sowie neuen 
Modellen, innovativen Mobilitätsangeboten und wegweisenden Services setzt das Unternehmen den Weg 
zum Anbieter nachhaltiger, individueller Premiummobilität konsequent fort. 
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